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=in Purzelbaum fiirs Leben

-anina Sakobielski

'ie Fakten liegen auf dem Tisch: In der Schweiz gibt es immer mehr Kinder und Jugendliche, die motorisch immer
reniger geschickt sind. Einige nachhaltige Projekte haben sich die Verhesserung des Bewegungsverhaltens im
r.indes- und Jugendalter zum Ziel gesetzt.

Jer den gesundheitlichen Zustand und das
ewegungsverhalten der Kinder im Vor-
chul- und Schulalter naher unter die Lupe
immt, bringt alarmierende Tatsachen ans
icht: Viele Kinder kénnen im Kinder-
artenalter keinen richtigen Purzelbaum
usfiihren oder einen Ball fangen, bei Be-
/egungsspielen kommt es vermehrt zu
itirzen oder Zusammenstdssen und in der
tadt Biel sind beispielsweise die Fahrrad-
rifungen abgeschafft worden, da die Kin-
ler kaum noch radfahren kénnen. Immer
nehr Kinder sind ungeschickt, haltungs-
chwach, Ubergewichtig und darum unfall-
:efahrdet (vgl. vorheriger Artikel).

die negativen Konsequenzen fir die Le-
rensqualitat dieser Kinder sind gravierend
ind ziehen sich bis ins Erwachsenenalter.
-in Hauptgrund fir diese Probleme ist der
3ewegungsmangel der Kinder. Regelmés-
sige, kindgerechte Bewegung in einem be-
vegungsfreundlich gestalteten Umfeld und
sine gesunde Erndhrung kdnnten helfen,
{ass Kinder gesund aufwachsen und sich
asychisch und sozial gut entwickeln.

Wichtig ist nun, dass Eltern und Gross-
eltern, Krippenleiterinnen, Lehrer und Lei-
terinnen, aber auch Kinderarzte, Politike-
rinnen und Dozenten informiert werden und
handeln. Nur wenn sich alle betroffenen
Personen engagieren, kann in der Schweiz,
in Europa und auf der Welt tatséachlich et-
was «bewegt» werden.

Drei Wegbereiter

In der Schweiz sind in den letzten Jahren
zahlreiche Projekte lanciert worden, die
sich dieser Problematik angenommen ha-
ben und in der Praxis aufzeigen, wie der Be-
wegungsraum und die Bewegungszeit der
Kinder erweitert werden kann. Drei dieser
Projekte bzw. Kampagnen sollen hier vorge-
stellt werden.

Aktive Kindheit — gesund durchs Leben

Mit der Kampagne «Aktive Kindheit — ge-
sund durchs Leben» hat ein Team von Spe-
zialisten aus den verschiedensten Diszipli-
nen wie Medizin, Biologie, Trainingswissen-
schaft, Padagogik und Psychologie die

wichtige Aufgabe angepackt, die positiven
Auswirkungen von Bewegung und Sport auf
die Entwicklung und Gesundheit der Kinder
in verstandlicher Form zu erlautern, Pro-
blembereiche darzustellen und Ldosungs-
moglichkeiten vorzuschlagen. Aus dieser
Zusammenarbeit sind verschiedene Medien
entstanden: eine DVD, die auf eindriick-
liche Weise die heutige Situation der Kinder
in Ton und Bild veranschaulicht und prakti-
sche Tipps gibt, wie beispielsweise zuhau-
se, im Kinderzimmer, oder in der Schule
mit bewegtem Unterricht und aktiven Pau-
sen Bewegungsraum und -zeit fir Kinder
geschaffen werden kdnnen. Eine Begleit-
broschiire zur DVD vertieft diese Erkennt-
nisse. Fir Fachpersonen gibt es ausserdem
ein Handbuch mit den wissenschaftlichen
Erlauterungen.

Im Rahmen dieser Kampagne ist zudem
das praktische Kartenset «Ubungen mit
dem Springseil» mit 30 Ideen fiir das tag-
liche Training der Kraft, Geschicklichkeit
und Ausdauer entstanden. Die Ubungen,
beispielsweise das Balancieren auf dem am
Boden liegenden Seil, sind jeweils in drei
Schwierigkeitsgraden aufgezeigt und eig-
nen sich somit fiir bereits geschickte Kin-
der und solche, die es noch werden wollen.
Inhaltlich befasst sich die Kampagne mit
folgenden Schwerpunkten: das Umfeld der
Kinder und der enge Zusammenhang zwi-
schen Bewegung und (schulischer) Leis-
tung, die motorische Entwicklung der jun-
gen Menschen, das Krafttraining im Kin-
desalter und die Auswirkung von Bewegung
in Bezug auf Alter und Knochendichte.

Die Kampagne hat bereits weite Kreise ge-
schlagen und weitere Projekte wie bei-
spielsweise KISS, die Kinder- und Jugend-
sportstudie der Kantone Aargau und Basel-
land, ausgelost.

Die Botschaft ist klar: Der Bewegung muss
von Kindesbeinen an Raum gegeben wer-
den — die Entwicklung wird dadurch nach-
haltig beeinflusst.
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Medienmaterial (Preise inkl. MwSt., exkl.
Porto und Verpackung): DVD-Film (Fr. 49.-),
Broschiire zum Film (Fr. 10.-), Handbuch
fir Fachpersonen (Fr. 60.-), Kartenset
«Ubungen mit dem Springseil» (Fr. 20.-).
Bestelladresse: Bundesamt fiir Sport, Magg-
lingen

Homepage: www.aktive-kindheit.ch
Kontakt: info@aktive-kindheit.ch

Schule.bewegt — damit sich Kinder
taglich mehr bewegen

schule.bewegt wurde vom Bundesamt fiir
Sport (BASPO), dem schweizerischen Ver-
band fiir Sport in der Schule (SVSS) und
der eidgendssischen  Sportkommission
(ESK) mit der Unterstiitzung von Rivella
lanciert und setzt dort an, wo Mangel beste-
hen: im Bewegungsverhalten der Kinder.
Die Aktion motiviert Schulklassen, sich
wahrend mindestens sieben Wochen und
zusatzlich zum obligatorischen Sportunter-
richt taglich zu bewegen. Die Bewegung
kann {berall stattfinden: auf dem Schul-
weg, im Schulzimmer, auf dem Pausen-
platz, wahrend der Pausen, iber Mittag, vor
und nach dem Unterricht.

Die tagliche Bewegungszeit kann auf ver-
schiedenste Arten in den Schulalltag integ-
riert werden. Beispielsweise werden die
Schiilerinnen und Schiiler motiviert, den
Schulweg wieder vermehrt zu Fuss, mit
dem Velo oder Scooter zuriickzulegen, es
werden einfache Bewegungsspiele und
-tibungen in den Unterricht integriert oder
die Schulen bieten eine bewegungsfreund-
liche Umgebung an, die in den Pausen und
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ausserhalb der Unterrichtszeit zur freien
Benutzung zur Verfiigung steht.

Das Projekt wurde im Rahmen des Inter-
nationalen Jahres des Sport und der Sport-
erziehung 2005 ins Leben gerufen und wird
nun (ber den Jahreswechsel hinweg fortge-
setzt — die Klassen und Schulen sind also
auch weiterhin herzlich eingeladen, an die-
ser Aktion teilzunehmen. Erste Riickmel-
dungen und Auswertungen der Aktion zei-
gen, dass die tagliche Bewegungszeit ein
grosses Bediirfnis ist und sowohl von den
Lehrkraften als auch von der Schiilerschaft
sehr positiv erlebt wird. Die Mehrheit der
teilnehmenden Schulklassen behalt die
tagliche Bewegungszeit auch {ber das Pro-
jekt hinaus bei.
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Homepage: www.sport2005.ch
Anmeldung fir Schulklassen:
www.sport2005.ch/ schulen
Kontakt:
patricia.steinmann@baspo.admin.ch

Bildung braucht Bewegung —

nicht nur im Sportunterricht

Unter dem Eindruck des Kinofilms
«Rhythm is it!»> — der im Juli 2005 de)
Deutschen Filmpreis als bester Dokumer -
tarfilm erhielt — hat im Mai dieses Jahres
der Schweizerische Verband fiir Sport in der
Schule (SVSS) die Education-Initiativ:
«Bildung braucht Bewegung» lanciert. Der
Film hat weite Kreise von Lehrpersoner,
Kulturschaffenden aber auch in der Sozial-
und Integrationsarbeit Tatige begeister:
und spirbar ermutigt. Indem er die Arbei:
von Royston Maldoom — einem englische!
Choreographen und Tanzpadagogen — mi
250 Kindern und Jugendlichen dokumen
tiert, macht er die Magie des Lehrens unc
Lernens spiirbar und hinterlasst Faszinatior
und positive Impulse. Dies soll durch da
SVSS-Projekt genutzt, verstarkt und er
weitert werden.

Angesichts der Anforderungen, die auf un:
sere Gesellschaft zukommen, miissen junge
Menschen zur Leistungsbereitschaft ermu-
tigt werden und Gelegenheit erhalten, lhre
Leistungsfahigkeit besser zu entwickeln.
Die Schule, welche alle erreicht, kann mit-
helfen, hierfiir die Basis zu legen — wenn sie
das Konzept der «Bewegten Schule» zur
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(.2sundheitsforderung nutzt, mit «Beweg-

i-m Unterricht> die kognitive Leistungs-
{ihigkeit verbessert und in «Bewegungskul-
i rellen Projekten» die Personlichkeitsent-
\-icklung fordert.

{ie Edu-Initiative des SVSS will den
shweizer Bildungsinstitutionen auf allen

¢tufen die nétigen Impulse geben, Know-

ow zuganglich machen und praktische
msetzungshilfen anbieten.

omepage:
ww.bildungbrauchtbewegung.ch

ontakt: bildungbrauchtbewegung@svss.ch

Schnellstarterkit

Dass der Sportunterricht bewegter Un-
terricht sein muss, ist klar. Da sich Be-
wegung positiv auf kognitive Leistungs-
fahigkeit auswirkt, muss sie aber auch
unbedingt ins Schulzimmer Einlass fin-
den. Es gibt einige bewegende Beispie-
le, die sofort und ohne finanziellen Auf-
wand im Unterricht oder in der Pause
eingebaut werden kdnnen:

— Immer wieder kleine Bewegungs- und
Entspannungspausen wie beispiels-
weise aufstehen und sich strecken,
Uberkreuzbewegungen (linkes Knie
zum rechten Ellbogen...), «Glocke»
(Unterarme auf dem Tischblatt aufstiit-
zen und Gesass anheben, Knie unter
den Tisch und dann wie eine Glocke
pendeln), einem Mitschiiler den Nack-
en massieren oder Atemiibungen ein-
bauen. (Lehrmittel: «Bewegungspau-
sen» von Miller und Baumberger, bm-
sportverlag, www.bm-sportverlag.ch)

— Unterrichtsmaterial muss nicht immer
verteilt, sondern kann von den Schille-
rinnen und Schiilern auch bei der
Lehrperson abgeholt werden.

— Kognitive Aufgaben an Bewegungsauf-
gaben kniipfen, z.B. wer ein Kopfre-
chenresultat hat, steht kurz auf oder
begibt sich in eine bestimmte Ecke,
Zahlenreihen aufsagen und dazu einen
Tennisball im «Takt» hochwerfen (sie-
he auch DVD Aktive Kindheit, Kap. 1).

Lernen in Bewegung

-duard Buser-Batzli

—Wenn die Schilerinnen und Schiiler
Texte lesen sollen, koénnen sie das
auch im Stehen oder Gehen tun.

— Mit den Schiilerinnen und Schiilern
eine Ideenliste fir Bewegungsspiele
auf dem Pausenplatz erstellen: ver-
schiedene Fangspiele (z. B. Kettenfan-
gis), Versteckspiele oder Stafetten
kénnen ohne Materialaufwand durch-
gefiihrt werden.

Autorin:

Janina Sakobielski

Ausbildung: Diplomierte Turn- und Sport-
lehrerin Il an der Universitat Bern, Studium
in Geschichte.

Berufliche Tatigkeit: Mutter einer Tochter,
Sportlehrerin an der Berufsschule Davos
und Journalistin im sportpadagogischen
und -historischen Bereich.

Kontakt: jsa@bluewin.ch

Jer in Biberist (Kanton Solothurn) titige Mittelstufenlehrer Eduard Buser-Batzli hat seinen Unterricht auf spekta-
kuldre Art und Weise erweitert. Die ihm anvertrauten 5./6.Klassler laufen auf einem sechs Meter langen Balken,
salancieren und jonglieren mit Tiichern und Ballen, wahrend sie gleichzeitig lesen, rechnen oder Franzésisch
lernen. Die Schiiler und Schiilerinnen erzielen mit diesem Unterrichtsprinzip markante Erfolge.

-

Wer sich nicht bewegt, bleibt sitzen.

«Kinder und Jugendliche brauchen Bewe-
gung» ist Eduard Buser-Batzli Uberzeugt.
Im Gegensatz zu friiheren Jahrzehnten
miissen heute viele Kinder in der Schule
die Bewegung erst erlernen, damit sie in ih-
rer Freizeit aus dem magischen Dreieck
Fernseher — Computer — Kiihlschrank wie-
der ausbrechen kénnen. Die zunehmende
Technisierung des Alltags wirkt sich ein-
schrankend auf den jugendlichen Bewe-
gungsdrang aus und behindert damit die
geistige und kérperliche Entwicklung der
Kinder. In der Folge fehlen im Freizeitbe-
reich Erfahrungen in der Bewegungs- und
Spielkultur.

Mama-Taxi

Besorgte Erziehende chauffieren ihre Kin-
der durch die Gegend. Das «Eltern-Taxi»
verhindert, dass Kinder selbststandig und
selbsttétig ihre Welt erkunden. Die Folgen
von Bewegungsmangel sind bekannt. Viele
Kinder werden {ibergewichtig, haben koor-
dinative Stérungen, erleben einen Abfall
der kérperlichen Leistungsfahigkeit und
missen standig unterhalten sein. Was ist zu
tun?

Die Schule will und soll sich bewegen

Eduard Buser-Batzli hat nach einem Kon-
zept gesucht. Nach seiner Uberzeugung
fesselt Erfolgsdruck die Schiilerinnen zu-

DEZEMBER
2005

SCHUL-
I BLATT



	Ein Purzelbaum fürs Leben

